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 1b
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Thema der Unterrichtsreihe:

Vielfältige Schreib- und Gesprächsanlässe durch die Begegnung mit dem Bilderbuch „Riesengeschichte“ - „Mausemärchen“ von Annegert Fuchshuber 

Schwerpunktziele der Unterrichtsreihe:

-
Die Auseinandersetzung mit dem Bilderbuch, den beiden Charakteren Bartolo und Rosinchen und ihren Problemen auf der Suche nach einem Freund soll zur Schreibmotivation beitragen und den künstlerisch-gestalterischen Umgang mit der vielseitigen Thematik des Buches ermöglichen. 

-
Die Kinder sollen zur Verbalisierung selbst erlebter Ängste und Probleme angeregt werden. Durch Gesprächskreise und die Ausstellung der Ergebnisse an einer für das Bilderbuch eingerichteten Wand werden ausreichend Gelegenheiten zum Erfahrungsaustausch gegeben. 
· Die Kinder sollen für Gefühlsausdrücke der beiden Figuren in den Bildern des Buches sensibilisiert werden. (Angst, Mut, Traurigkeit)
· Außerdem soll die allgemeine Lesemotivation gefördert werden.

Einzelthemen der Unterrichtsreihe:

1. Erste Begegnung mit dem Riesen Bartolo. Typische „Rieseneigenschaften“ beschreiben. Gestalten des Riesen Bartolo mit Farben und Stoffresten.

2. Bartolos Angst als Ausgangspunkt zur Benennung und Beschreibung eigener Ängste.

Verfassen eigener Texte über persönliche Angsterlebnisse.

3. Die „Riesentränen“. Anhand der Vorgeschichte und der Betrachtung des dazugehörigen Bildes Gründe für die Traurigkeit des Riesen finden und in die Tränen schreiben.

4. Erste Begegnung mit der mutigen Haselmaus Rosinchen. Die kleine Maus auf ein Arbeitsblatt malen und beschreiben. 

5. Die kleine Maus wird ausgegrenzt. Szenische Spiele und Lieder zu dem Thema.

6. Rosinchen und Bartolo treffen sich. Weiterdenken und Schreiben eines möglichen Fortgangs der Geschichte.

7. Wir gehen eigene Wege durch einen Wahrnehmungsparcours. Fußumrisse erstellen und Empfindungen bei dem Gehen auf  verschiedenen Untergründen formulieren.

Thema der Unterrichtsstunde:

Rosinchen und Bartolo treffen sich. Weiterdenken und Schreiben eines möglichen Fortgangs der Geschichte.

Verwendete Medien und Materialien:

-
Bilder und Texte aus: Annegert Fuchshuber: „Riesen-Geschichte“ und „Mause-Märchen“

-
„Riesenfüße“ und „Mausespuren“ aus Fotokarton

· Arbeitsblatt zum Weiterschreiben der Geschichte

· Wandplakat „Bartolo hält Rosinchen in der Hand“

Literatur:

-
Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes Nordrhein-Westfalen: Richtlinien und Lehrpläne für die Grundschule in NRW: Sprache, Heft 2001 (Frechen 1996)

· Gudrun Schulz: Geschichten lesen, erzählen, schreiben, gestalten. Kinderliteratur als Anreger für einen produktiven Unterricht. Lehrer-Bücherei: Grundschule. Cornelsen Scriptor, Berlin 2000

· Norbert Sommer-Stumpenhorst, Martina Hötzel: Richtig Schreiben lernen von Anfang an. Methodenkompetenz, Differenzierte Förderung, Lesen lernen Schritt für Schritt. Cornelsen Scriptor, Berlin 2001

· Michael Sahr, Monika Born: Kinderbücher im Unterricht der Grundschule. 4. Auflage. Schneider-Verlag Hohengehren, Baltmannsweiler 1996

· Gudrun Spitta: Kinder schreiben eigene Texte: Klasse 1 und 2. Lesen und Schreiben im Zusammenhang, Spontanes Schreiben, Schreibprojekte.

· Horst Bartnitzky: Sprachunterricht heute. Sprachdidaktik, Unterrichtsbeispiele, Planungsmodelle. Lehrer-Bücherei: Grundschule. Überarbeitete Neuausgabe. Cornelsen Scriptor, Berlin 2000

· Jürgen Reichen: „Hannah hat Kino im Kopf“. Die Reichen-Methode „Lesen durch Schreiben“ und ihre Hintergründe für LehrerInnen, Studierende und Eltern. Heinevetter Verlag, Hamburg 2001

Verlaufsplanung:

	Datum: 18.04.02
	Fach: Sprache
	Klasse: 1b


	Thema der Unterrichtseinheit: Rosinchen und Bartolo treffen sich. Weiterdenken und Schreiben eines möglichen Fortgangs der Geschichte




	Schwerpunktziel der Unterrichtseinheit: Eigene Fortsetzungsgeschichten schreiben und malen


  Verlaufsplanung:

	Unterrichtsablauf, Sozialform, Medien
	Phasenziele

	Begrüßung, Kinder kommen in den Kreis

Einstieg: - Lied „Rosinchen“

- Wiederholen und Nacherzählen 

                 der bisherigen Ereignisse anhand

                 der Fußspuren
	Einstimmung  

Lernvoraussetzungen sichern, freies Erzählen und Zuhören

	             
	

	Sitzkreis, Fußspuren, L-S-Gespräch, 
	

	
	

	Erarbeitung I: Die LAA legt Riesenfüße und Mäusefüße so in die Mitte, dass sie aufeinander zu gehen. (Stummer Impuls)

Die Kinder äußern spontane Ideen.

Anschließend werden Kinoreihen gebildet (Kinder mit dem Blick zur Tafel bleiben sitzen, die anderen setzen sich davor auf den Boden) und die Tafel geöffnet. Die Kinder beschreiben das Bild und stellen Vermutungen an.
	Hinführung zum Thema „Zusammentreffen der beiden Figuren“

Motivation

Bild beschreiben, Situation erkennen und Anzeichen für Gefühle entdecken

	Erarbeitung II: „Das Buch ist hier zu ende. Was meint ihr, wie die Geschichte weitergeht?“ Nachdem einige Ideen vorgestellt werden, zeigt die LAA das Arbeitsblatt und erklärt den Arbeitsauftrag.

Kinoreihen, L-S-Gespräch, Arbeitsblatt
	Schreibideen sammeln und austauschen

Verständnissicherung

	Ergebnissicherung: Die Kinder schreiben einen eigenen Fortgang der Geschichte und malen ein Bild dazu.

Einzelarbeit, Arbeitsblatt

Präsentation:

Die Kinder, die mit der Bearbeitung des Blattes fertig sind, bilden einen kleinen Kreis vorn auf dem Boden und stellen ihre Geschichten vor. 
	Schreiben eigener Ideen

Würdigung der Ergebnisse


Lernvoraussetzungen

Die Klasse 1b setzt sich aus 27 Schülern – 10 Jungs und 17 Mädchen – zusammen. Sie lernen nach der Reichen-Methode „Lesen durch Schreiben“ und sind es von Anfang an gewohnt, selbständig mit Hilfe des Buchstabentors zu schreiben. Bis auf Ljubov und Jaqueline B. schreiben alle Kinder eigenständig und steigern sich kontinuierlich. Jaqueline und Ljubov fällt es noch schwer, die einzelnen Laute eines Wortes zu erkennen und in der richtigen Reihenfolge aufzuschreiben. Spricht man ihnen langsam vor, arbeiten sie recht engagiert mit. Daher gehe ich öfter zum Gruppentisch, an dem die beiden sitzen und spreche ihnen Worte vor. Jaqueline, Ljubov und Vincent befinden sich nach Spitta im „Halbphonetischen Stadium“. Sie erfassen prägnante Buchstaben und zeigen erste Phonem-Graphem-Zuordnungen. Christopher, Max, Jasmin, Lara, Lisa, Janina und René können bereits in die Stufe der „Phonetische Umschrift mit Rechtschreibmustern“ eingeordnet werden. Sie beherrschen Ansätze der Groß- und Kleinschreibung und verlängerte Wörter. Die restlichen Schüler befinden sich in der „Phonetischen Phase“. 

Struktur der Sache

Das Bilderbuch „Mause-Märchen – Riesengeschichte“ von Annegert Fuchshuber erschien 1983 im Thienemann-Verlag und wurde 1984 mit dem Deutschen Bilderbuchpreis ausgezeichnet. Es enthält auf 26 Seiten zwei halbe Bilderbücher, die anfangs voneinander unabhängig scheinen.

Der Riese Bartolo, der trotz seiner Größe und Stärke vor jeder Art von Tieren, sogar auch vor imaginären  - wie zum Beispiel Drachen – Angst hat, versteckt sich tief im Wald und fühlt sich traurig und allein. Weil die Waldbewohner ihrerseits Angst vor dem Riesen haben, bleibt seine Suche nach einem Freund zunächst erfolglos. Rosinchen, die furchtlose Haselmaus, ist schnell und schlau und läuft vor keiner Gefahr davon, sondern überwindet sie mit List. Den anderen Haselmäusen ist sie jedoch unheimlich, niemand will ihr Freund sein. Die anderen Haselmäuse tuscheln hinter ihrem Rücken und grenzen sie aus. Nach einer langen Suche nach einem Freund findet sie auf einer Wiese ein warmes, gemütliches Plätzchen. Die beiden halben Geschichten fügen sich in der Mitte des Buches zusammen. Rosinchen, die sich zufällig in Bartolos

Begründung und Zielsetzung

Das Thema der beiden Geschichten, die Suche nach einem Freund, spricht Kinder in ihrer Lebenswirklichkeit an. Ihnen ist die Problematik bekannt, sie können sich sowohl in die Figur der mutigen Maus, als auch in die des ängstlichen Riesen hineinversetzen. Beide Charaktere bieten vielfältige Identifikationsmöglichkeiten.

Die Unterrichtsreihe wird den im Lehrplan genannten Bereichen mündlicher und schriftlicher Sprachgebrauch sowie dem Umgang mit Texten gerecht. Das Nacherzählen der bisher geschehenen Ereignisse , das Beschreiben der Bilder und das Formulieren eigener Erfahrungen, Empfindungen und Vermutungen fördert den mündlichen Sprachgebrauch. Die Kinder begegnen dem Bilderbuch mit Lust und Neugier, wenn ihnen das Buch auf vielfältige und motivierende Weise vorgestellt wird. Das geschieht beispielsweise durch die intensiven Bildbeschreibungen und Bastelarbeiten, in denen die Ideen der Kinder an erster Stelle stehen. Sie haben die Möglichkeit, ihre eigenen Gedanken zum Geschehen einzubringen. Somit wird auch „dem spontanen Mitteilungsbedürfnis der Kinder Rechnung getragen“

Bis auf  Ljubov, die aus Russland stammt, sprechen alle Kinder fließend Deutsch. Ljubov spricht außerhalb des Unterrichts viel und gern. Die Fehler, die sie dabei macht, scheinen sie dann nicht zu stören und man versteht sie recht gut. Nur im Unterricht wird sie ungern angesprochen und äußert sich nur im Ausnahmefall. Sie verfolgt dennoch recht aufmerksam den Unterricht.  

Jaqueline M. ist im 2. Halbjahr aus der 2bin die Klasse gekommen. Nach anfänglicher Zurückhaltung öffnet sie sich langsam mehr ihren Mitschülern und dem Unterrichtsgeschehen. 

Daniel, Mathias und Christian halten sich manchmal nicht an Gesprächsregeln und können sich bei spontanen Ideen schwer zurückhalten. Daher müssen sie gelegentlich an die Melderegel erinnert werden.

Ende Januar verstarb ein Kind der Klasse durch einen tragischen Unfall. Die Kinder sprechen häufig über Dominik und zünden jeden Morgen eine Kerze für ihn an.  Besonders bei Christopher, der ein enger Freund des Verstorbenen war, tauchen immer wieder Anzeichen tiefer Trauer auf. Daher ist erhöhte Sensibilität in Bezug auf Themenwahl und persönlichen Umgang mit den Kindern nötig. Trotz zielgerichteter Planung muss genügend Flexibilität 

ausgestreckte Hand kuschelt, fühlt sich genauso behaglich, wie der Riese. Der Schluss der Erzählung bleibt offen.

Nachdem in den Stunden zuvor die Sorgen und der mühsame Weg der beiden Charaktere Bartolo und Rosinchen ausgiebig behandelt wurden, treffen sich die beiden Suchenden heute in der Mitte des Buches.

Anhaltspunkt soll das große Bild sein, welches als Plakat an die Tafel geheftet wird. Das Buch allein oder eine Folie schienen mir für diesen ausdrucksvollen Moment nicht passend zu sein aufgrund von eingeschränkter Größe des Buches und mangelnder Farbintensität einer Folie.

Als stummer Impuls werden die Fußspuren des Riesen und der Maus so in die Mitte des Kreises gelegt, dass sie aufeinander zulaufen. Die Kinder können nun schon ahnen, was passiert ist und äußern ihre Ideen spontan. Anschließend wird die Tafel aufgeklappt und die Kinder beschreiben das Bild. Hierbei wechselt die Sozialform von Sitzkreis in Kinoreihen, damit alle Kinder uneingeschränkte Sicht auf das Bild haben. Nun wird über das Ereignis, das auf dem Bild erkennbar wird, gesprochen und die Gefühle von Rosinchen und Bartolo beschrieben. Anschließend werden Vermutungen angestellt, wie die Geschichte 

(Richtlinien und Lehrpläne für die Grundschule in NRW, S.22), weil der Text nicht nur einfach vorgelesen wird, sondern zunächst das Bild und die Äußerungen der Kinder beachtet werden. Damit ist ein kreativer Textumgang möglich und die Fantasie der Kinder wird angeregt. Durch Erzählen und Zuhören, Schreiben und Ausstellen dieser Fantasien ist ein Erfahrungsaustausch hergestellt. 

Ein Bilderbuch fördert weiterhin die Lesemotivation der Schüler, da der Text im direkten Zusammenhang mit den Bildern steht. Das Bild lenkt also die Aufmerksamkeit auf den Text. Die Kinder sind weiterhin daran interessiert, die ausgestellten Texte der anderen Schüler zu lesen, die aus diesem Grund die Wand schmücken. 

Der Lehrplan sieht in den Klassen 1 und 2 das Schwerpunktziel des Sprachunterrichts im Aufbau der Schreibmotivation. Durch die Herstellung eigener Texte erfahren die Kinder, dass man durch Texte etwas mitteilen und zur Erinnerung festhalten kann. Durch Formen und Farben kommt auch eine ästhetische Komponente zum tragen. Aus diesem Grund werden alle Ergebnisse der Reihe für jedes Kind zu einem Buch gebunden. 

In der Klasse wird nach der Methode „Lesen durch Schreiben“ gearbeitet. Reichen fordert, dass das freie

für eventuelle Äußerungen und Sorgen der Kinder bestehen.

Bei der Betrachtung von Bildern und dem Erzählen von Geschichten zeigen sich die Schüler der Klasse 1b in der Regel motiviert. Sie beschäftigen sich gern mit Figuren und deren Erlebnissen und bringen ihr Wissen gern und vielfältig ein. Die gewählte Erzählung bietet Anreiz, über Gefühle und Ängste zu sprechen. Aufgrund des Todesfalls haben die Kinder viel über Empfindungen gesprochen. Das Buch habe ich ausgewählt, um dort anzuknüpfen und den Tod mehr und mehr zu verarbeiten und neuen Mut für den Alltag zu fassen.

weitergehen könnte, um die Kinder auf die anstehende Schreibarbeit vorzubereiten. Die Arbeitsblätter werden erst verteilt, wenn die Kinder samt Stuhl an ihrem Platz angekommen sind, da sie Arbeitsblatt und Stuhl nicht gleichzeitig tragen können. Da nicht alle Kinder auf Linien schreiben 

möchten, können sie zwischen Arbeitsblättern mit und ohne Linien wählen. 

Die Kinder, die mit der Gestaltung des Arbeitsblattes fertig sind, versammeln sich in einem Kreis auf dem Boden und stellen ihre Geschichten vor. Während die anderen Kinder noch ausreichend Zeit bekommen, weiterzuschreiben, sollen andere die Möglichkeit haben, ihre bereits beendeten Geschichten zu präsentieren. Der Kreis erweitert sich mit der Zeit. Die Präsentationsform ist allerdings abhängig vom Arbeitstempo der Kinder und davon, wie viele Kinder bereits mit dem Schreiben der Geschichte fertig sind. 

Schreiben „thematisch in Schreibanlässe“ eingebettet“ (J. Reichen, S.8) sein soll. Das Bilderbuch bietet vielfältige Schreibanlässe, die durch die ausdrucksstarke Darstellung der Charaktere und die lebensnahe Problematik entstehen. Die Motivation, eigene Ideen zu verschriftlichen und sich damit vertiefend mit den Figuren auseinanderzusetzen, ist sehr hoch, da die Kinder auch eigene Erfahrungen darin wiederfinden.

Auch der Forderung nach innerer Differenzierung wird in der Reihe nachgegangen. Je nach Fähigkeiten können die Kinder einen Text verfassen, Schlüsselwörter schreiben oder ein Bild malen. Der von Bartnitzky geforderten Kindorientierung und Individualisierung (Sprachunterricht heute, S. 36) wird somit auch Rechnung getragen. 

